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Dieses Heftchen soll eine Lücke 

ausfüllen. Es bringt Lieder, die uns 

durch den Film, den Rundfunk und 

die Schallplatte lieb geworden sind. 

Ihre Herausgabe ist die Folge der 

immer wieder geäußerten Wünsdie 

der Front, °die neben den `bereits 

vorhandenen Sammlungen reiner 

Marsch- und Soldatenlieder nach 

diesen Liedern verlangt. 

Glocken der Heimat 
Lied aus dem Arthur Maria Rabenalt-Film der  Terra  Filmkunst GmbH.: 

„Fronttheater" 
Text von Erich Knauf 	 Musik von Werner Bochmann 
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1. Glocken der Heimat! Tragt ihr mir Grüße zu? Läutet ihr 
Freude, bringt ihr mir Ruh'? Wandernde Vogelschar, kommst du 
von Deutschland her? Eile nur! Bald ist die Wiederkehr! In meiner 
Heimat sprechen sie jetzt von mir, Liebe und Treue fühle ich hier. 
Ob ich im Norden stand, ob ich den Süden sah, immerzu sind wir 
einander nah. Kehrreim: Ich liebe dich, mein Heimatland! Uns ist 
die halbe Welt bekannt, doch gibt's nur ein Daheim. Ein Kampfgebet, 
ein Losungswort, ein Marschbefehl von Ort zu Ort: Kamerad, es 
geht um die daheinn! Glocken der Heimat bringt ihr mir Freude? 

2. Glocken der Heimat! Wo ich auch ferne geh', ich hör' euch wieder, 
schöner als je. Fröhliche Jugendzeit, stürmender Überschwang, 
euer Lied, es hat den alten Klang. Stimme der' Liebe, mir in die 
Brust gesenkt, Küsse und Schwüre, glücklich verschenkt, was mir 
das Herze füllt, seit ich von dannen schied;  alle Glocken schwingen 
durch mein Lied. Kehrreim: Ich liebe dich usw. 
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Wovon kann der Landser denn schon träumen? 
Lied 

Worte: Werner Plücker 	 Musik:  Willy  Richartz 
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Es geht alles vorüber, es geht alles vorbei . . . 
Walzerlied 

Worte von Wallner-Feltz 	 Musik von Fred Raymond . 
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1. Wovon kann der Landser denn schon träumen? Er träumt von 
seinem Mägdelein, das er küßte unter Waldesbäumen bei manch! 
verliebtem Stelldichein. Hat sie ja so gerne und aus weiter Ferne 
denkt er nur an sie. Wovon kann der Landser denn schon träumen? 
Er träumt vom nächsten Wiederseh'n unter den verschwieg'nen 
Waldesbäumen, wo stets Verliebte geh'n. 

2. Wovon kann der Landser denn schon träumen? Er träumt von 
seinem Vaterhaus, von den alten liebvertrauten Räumen, vom Blick 
ins weite Land hinaus. Da war jeder Morgen froh und ohne Sorgen, 
jeder Tag voll Glück. Wovon kann der Landser denn schon träumen? 
Er träumt von seiner Jugendzeit, wo in jenen liebvertrauten Räumen 
die Mutter ihn betreut. 

3. Wovon kann der Landser denn schon träumen? Er hat ja keine 
Zeit dazu. Keine Stunde Schlaf will er versäumen, des Nachts, da 
braucht er seine Ruh. Denn gerad' entschlummert, wird auch schon 
gebummert und dann heißt es: Raus! Wovon soll der Landser da 
schon träumen? Er wartet bis halt Urlaub ist; weil er dann statt 
nur davon zu träumen, die Liebste selber küßt. 
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die 	Mel  •beo eica  areal 	  

1. Auf Posten in einsamer Nacht, da steht ein Soldat und hält Wacht, 
träumt von Hanne und dem Glück, das zu Hause blieb zurück. Die 
Wolken am Himmel sie zieh'n ja alle zur Heimat dahin, und sein Herz, 
das denkt ganz still für sich: Dahin ziehe einmal auch ich! Kehrreim: 
Es geht alles vorüber, es geht alles vorbei, auf jeden Dezember folgt 
wieder ein Mai. Es geht alles vorüber, es geht alles vorbei. Doch zwei 
die sich lieben, die bleiben sich treu. 

2. Doch als sie voll Sehnsucht ihn rief, da schrieb er ihr gleich einen 
Brief: Liebe Hanne, bleib' mir gut und verliere nicht den Mut. Denn 
gibt es auch Zunder und Dreck, das alles, das geht wieder weg. Und 
beim Schützen wie beim Leutenant, da ist die Parole bekannt. Kehrreim: 
Es geht alles vorüber usw. 

3. Und endlich kommt auch mal die Zeit, auf die sich der Landser 
schon freut. Denn beim Spieß, da liegt schon sein unterschrieb'ner 
Urlaubsschein. Dann ruht er bei Hanne zu Haus  inn  Federbett gründ-
lich sich aus. Darum wird der Abschied doppelt schwer. Doch sie sagt: 
Jetzt wein' ich nicht mehr! Kehrreim: Es geht alles vorüber usw, 
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Wovon kann der Landser denn schon träumen? 
Lied 

Musik:  Willy Richartz  
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Es geht alles vorüber, es geht alles vorbei . . . 
Walzerlied 
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1. Wovon kann der Landser denn schon träumen? Er träumt von 

seinem Mägdelein, das er küßte unter Waldesbäurnen bei manch? 
verliebtem Stelldichein. Hat sie ja so gerne und aus weiter Ferne 
denkt er nur an sie. Wovon kann der Landser denn schon träumen? 
Er träumt vom nächsten Wiederselfn unter den verschwieg'nen 
Waldesbäutnen, wo stets Verliebte geh'n. 

2. Wovon kann der Landser denn schon träumen? Er träumt von 
seinem Vaterhaus, von den alten liebvertrauten Räumen, vorn Blick 
ins weite Land hinaus. Da war jeder Morgen froh und ohne Sorgen, 
jeder Tag voll Glück. Wovon kann der Landser denn schon träumen? 
Er träumt von seiner Jugendzeit, wo in jenen liebvertrauten Räumen 
die Mutter ihn betreut. 

3. Wovon kann der Landser denn schon träumen? Er hat ja keine 
Zeit dazu. Keine Stunde Schlaf will er versäumen, des Nachts, da 
braucht er seine Ruh. Denn gerad' entschlummert, wird auch schon 
gebummert und dann heißt es: Raus! Wovon soll der Landser da 
schon träumen? Er wartet bis halt Urlaub ist; weil er dann statt 
nur davon zu träumen, die Liebste selber küßt. 
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1. Auf Posten in einsamer Nacht, da steht ein Soldat und hält Wacht, 
träumt von Hanne und dem Glück, das zu Hause blieb zurück. Die 
Wolken am Himmel sie zieh'n ja alle zur Heimat dahin, und sein Herz, 
das denkt ganz still für sich: Dahin ziehe einmal auch ich! Kehrreim: 
Es geht alles vorüber, es geht alles vorbei, auf jeden Dezember folgt 
wieder ein Mai. Es geht alles vorüber, es geht alles vorbei. Doch zwei 
die sich lieben, die bleiben sich treu. 

2. Doch als sie voll Sehnsucht ihn rief, da schrieb er ihr gleich einen 
Brief: Liebe Hanne, bleib' mir gut und verliere nicht den Mut. Denn 
gibt es auch Zunder und Dreck, das alles, das geht wieder weg. Und 
beim Schützen wie beim Leutenant, da ist die Parole bekannt. Kehrreim: 
Es geht alles vorüber usw. • 

3. Und endlich kommt auch mal die Zeit, auf die sich der Landser 
schon freut. Denn beim Spieß, da liegt schon sein unterschrieb'ner 
Urlaubsschein. Dann ruht er bei Hanne zu Haus im Federbett gründ-
lich sich aus. Darum wird der Abschied doppelt schwer. Doch sie sagt: 
Jetzt wein' ich nicht mehr! Kehrreim: Es geht alles vorüber usw, 
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Schön ist's bei den Soldaten 
Marsch 

Deutscher Text: Klaus S. Richter 
Musik: Dino Olivieri 
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Iris freue  mich, daß wieder Sonntag ist! 
Te.xf Erich Knauf 	 Musik: Werner Bochmann 
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1. Unser Wunsch wurde wahr: Eine Nacht, schön und klar, und 
der Mond stieg so groß empor. Ich bei dir eingehängt und vom Weg 
abgeschwenkt, so kam's, daß ich mein Herz verlor. Ich bin dein, 
so soll's sein alle Zeit, Jahr um Jahr. Es wird wunderbar! Kehrreim: 
Ich freue mich, daß wieder Sonntag ist! Das ist ein Tag, so recht für 
mich gemacht. Ich hoffe nur, daß du im Bilde bist: Der Sonntag gilt 
bei mir bis Mitternacht. Alle Wünsche gehen in Erfüllung, schöner als 
wir je es uns gedacht. Ich freue mich! Und willst du sonst noch mehr, 
so sag ich: bitte sehr. Ich nehm' nur eines schwer, wenn du vergißt, 
daß Sonntag ist. 	 • 

2. Nur mit dir will ich gehn, weil wir uns gut verstehn und du mich 
so von Herzen liebst. Was du magst, ist gewährt, alles wird dir 
beschert, und ich weiß, daß du wiedergibst. Wenn dein Arm gut 
und warm mich umfaßt und mich drückt, bin ich ganz beglückt. 
Kehrreim: Ich freue mich, daß wieder Sonntag ist uswy  
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l. Wer hat bei den Mädels stets das allergrößte Glück? Nur der 
Soldat! Wem fliegt jedes Herzchen zu im ersten Augenblick? Nur 
dem Soldat! Ja, die schmucke Uniform, die macht sich doch ganz 
enorm! Wenn sie vorbei in Reihen marschier'n zu Dreien, singt alles 
mit. Kehrreim: Schön ist's bei den Soldaten, das singt das ganze 
Städtchen. Schön ist's bei den Soldaten, das wissen alle Mädchen. 
Ja, das Militär, lieben wir alle sehr. Schön ist's bei den Soldaten, 
schön ist's beim Militär. 

2. Und wenn dann der Sonntag kommt, wer liegt in Front beim 
Tanz? Nur der Soldat! Und von wem sagt jeder voll Bewunderung: 
Der kann's? Von dein Soldat! Jeder Junge wünscht sich sehr, daß 
er doch Soldat schon wär'. Jeder weiß, daß er dran ist, wenn er in 
Mann ist, gebt er zum Heer. Kehrreim: Schön ist's bei den Soldaten usw. 
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Musik: Gustav Zelibor 

- Bei uns zu Haus 
löscht Mutter jetzt die Lampen aus 

Worte: Ralph Matia:Siegel 	Lied 
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1. In tiefer Nacht steh ich allein so fern vän clir und denke dein! 
Ich seh dich wie ich Abschied nahm und deinen letzten Kuß bekam! 
Du sagtest mir: Auf Wiedersehn. Ich sah in- deinen Augen Tränen 
stehn! Kehrreim: Bei uns zu Haus löscht Mutter jetzt die Lampen 
aus und schließt die Augen zu zur guten Ruh! -  Bei uns zu Haus, 
dort wohnt mein Herz jahrein jahraus, wo meine Wiege stand, mein 
Heimatland! Und wenn ich wiederkehr, wird alles mein sein; ich 
werde nimmermehr wie heut allein sein! Bei uns zu Haus löscht 
Mutter jetzt die Lampen aus und schließt die Augen zu zur guten 
Ruh! 

2. Die Zeit vergeht, die Tage fliehn, meine Gedanken heimwärts  
ziehn. Im fernen Land, am fernen Strand, wo ich nie ein zu Hause 
fand! Im Sonnen- und im Sternenschein wird meine Sehnsucht  
immer bei dir sein!. Kehrreim: Bei uns zu - Haus 
Copyright 1943  by  Dacapo-Verlag, Peter Schaeffers, Wien 

1. Links, zwei, drei, vier! Links, zwei, drei, vier! Wir ziehn 
durch die Welt! Links, zwei, drei, vier! Links; zwei, drei,-
Quer durch Wald und Feld! Ob bei Hitze oder strengein Frost: 
Durch den Staub, den Schlamm, den Dreck, ob-  in Nord, in Süd, in 
West und Ost, wir sind immer vorneweg! Denn wer marschiert von 
spät bis früh? Die .Infantrie! Die Infantrie! Denn wer marschiert 
von spät bis früh? 'Die Infantriel 

2. Links, zwei, drei, vier! Links, zwei, drei,- vier! Immer mit 
Gesang! Links, zwei, drei, vier! Links, zwei, drei, vier! So geht's 
stundenlang! Kommen wir an hübschen Frau'n vorbei, dann wird 
uns das' Herz so schwer; denn nur eine Hand ist für euch frei, und 
die andre hält's Gewehr! Wer küßt euch und vergißt euch nie? 
Die Infantrie! Die Infantrie! Wer küßt euch und vergißt euch nie? 
Die Infantrie! 

3. Links, zwei, drei, vier! Links, zwei, drei, vier! Binmal ist es 
aus! Links, zwei, drei, vier! Links, zwei, drei, vier! Dann geht's 
ab nach Haus! Schon mein Vater war ein Infantiist, jetzt bin ich 
es so wie er, und wenn erst mein Sohn ein Mädel küßt, macht er's 
nur für's Militär! So sorgt für Nachwuchs spät und früh die Infantrie! 
Die Infantrie! So sorgt für N,achwuchs spät und früh die Infantrie! 
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Links, zwei, drei, vier . . . ! 
Marschlied 

Worte: Henschke-Schwenn 	• 	Musik: Friedrich Schröder 
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unser Riuergeld und fahren dafür um die Welt! hoppla, hoppla, hee! 
Hoppla, hoppla, hee! Kehrreim: Der Junge an der Reling, der sieht 
nur still und träumend in die Nacht hinaus. Die Küsten sind voller 
Häfen, doch jeder Hafen speit ihn einmal wieder aus. Der alte Segel-
schoner kracht und stöhnt wie toll, der brauchte wieder mal 'ne 
Ladung Alkohol! Der Junge an der Reling, der denkt ans Mädel, 
das er liebt, und an zu Haus. Die Küsten sind voller Häfen, doch 
jeder Hafen speit ihn einmal wieder aus. Hoppla hee, auf weiter See! 
Hoppla  heel  auf weiter See. 

2. Wir lieben die Sonne, den Sturm und den Wind, hoppla, hoppla,  
heel  Das Schiff ist die Mutter, die Frau und das Kind, hoppla, hoppla, 
hee! Das Meer ist blau, der Himmel grün, zu diesem Himmel will 
ich ziehn. Und kreurte ich die Hölle an, das geht doch keinem etwas 
an! Hoppla, hoppla,  heel  Hoppla, hoppla,  heel  Kehrreim: Der Junge 
an der Reling usw. 
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